
Selbstmord nach Trennung

Zu viel Koff ein: Zu viel Koff ein: 
tot statt wach
Dass Liebesgeschichten immer wieder 
tragisch enden, beweist der vorliegende Fall: 
Ein 31-jähriger Mann nahm sich das Leben, 
nachdem sich seine Freundin von ihm getrennt 
hatte. Für seinen Tod wählte er eine sehr un-
gewöhnliche Methode.

Der Mann verweilte noch einige Stun-
den nach der Trennung in der Wohnung 
der mittlerweile Ex-Freundin. Gegen elf 
Uhr morgens rief er sie an und klagte 
über blutiges Erbrechen. Da er bereits 
vorher mehrere Krankheiten erfunden 
hatte, um ihre Aufm ihre Aufm ihre Auf erksamkeit zu erre-
gen, nahm sie seine Beschwerden nicht 
ernst. Um vier Uhr morgens wollte die 
Frau in ihre Wohnung zurückkehren, 
konnte jedoch die Tür nicht ö� nen. 
Nachdem ihr die hinzugerufene Polizei 
Zutritt verscha�   hatte, machten sie ei-
nen schrecklichen Fund: Der 31-jährige 
Mann lag tot auf dem Boden im Schlaf-
zimmer. Neben der Leiche lag ein Ab-
schiedsbrief.

Unverdaute Tablettenfragmente 
im Magen
Die Autopsie des Toten erwies sich zu-
nächst als unau� ällig: Der Herzmuskel 
des Verstorbenen zeigte weder eine des Verstorbenen zeigte weder eine 
Fibrose noch ischämische Areale und die 
Koronararterien wiesen keine morpholo-
gischen Abnormalitäten auf. Auch Milz 
und Nieren sahen normal aus. Lediglich 

die Lungen waren ödematös und die Le-atös und die Le-
ber gelblich-bräunlich. Ösophagus und ber gelblich-bräunlich. Ösophagus und 
Magen enthielten 200 g eines weiß- eines weiß-
bräunlichen Inhalts mit erkennbaren it erkennbaren 
Fragmenten unverdauter Tabletten. 

Die Ex-Freundin des Verstorbenen 
fand Wochen nach seinem Tod ein lee-
res Fläschchen Ko� eintabletten. Angeb-
lich sollte dieses ursprünglich 90 Tablet-
ten enthalten haben, die einer Menge 
von  9 g purem Ko� ein entsprochen hät-
ten. 

Zu viel Koff ein schlägt auf die 
Organe
Im Blut des Toten fanden die Mediziner 
erhöhte Konzentrationen von Ethanol 
(0,24 g/l), Ko� ein (170 mg/l) und Acetyl-
salicylsäure (169 mg/l). Die Ko� einkon-
zentrationen in den übrigen Organpro-
ben waren wie folgt: 
• Mageninhalt: 10.204 mg/ml 
• Urin: 79 Urin: 79 mmg/l g/l 
• Galle: 365 mg/l
• Gehirn: 544 mg/l
• Lunge: 811 mg/l
• Leber: 556 mg/l 
• Milz: 824 mg/l
• Niere: 1.755 mg/l. 

Aufgrund der hohen Ko� einkonzentra-
tionen in Blut und Organen und detionen in Blut und Organen und demm
Fehlen jeglicher pathologischer Befunde Fehlen jeglicher pathologischer Befunde 
attestierten die Mediziner Vergi� ung attestierten die Mediziner Vergi� ung 
durch Ko� ein als Todesursache.

Koff einmissbrauch immer häufi ger
Ko� ein ist ein natürliches Alkaloid, das 
stimulierend auf das zentrale Nerven-
system wirkt. Es ist, neben Ka� ee und 
Energydrinks, auch in Gesundheitspro-
dukten enthalten, die eine Appetit zü-
gelnde Wirkung versprechen. Der Kof-
feinverbrauch ist besonders bei jungen 
Leuten, Studenten und Athleten in den 
letzten Jahren deutlich angestiegen.

Oral eingenommen wird Ko� ein 
schnell vollständig absorbiert. Klinische 
E� ekte sind bereits nach 15 Minuten 
nachweisbar. Die Einnahme von Alkohol 
oder Medikamenten kann die Halbwerts-
zeit von Ko� ein um 72% verlängern und 
so zu den toxischen E� ekten beitragen. 
Blutkonzentrationen von 80–100 mg/ml 
sind tödlich für den Menschen. Die töd-
liche Dosis kann theoretisch durch den 
Konsum von 50–100 Ko� eintabletten, die 
je 100 mg pures Ko� ein enthalten, er-
reicht werden.

Der Verstorbene litt seit längerer Zeit 
an einer Alkoholsucht. Bereits ein Jahr 
zuvor hatte er versucht, sich mit Ibu-
profen das Leben zu nehmen. Die Medi-
ziner schlussfolgern in ihrem Bericht, 
dass hohe Konzentrationen von Ko� ein 
im Blut, besonders in Fällen mit vorange-
henden Erkrankungen oder Drogenmiss-
brauch, als Todesursache in Betracht ge-
zogen werden sollten. (Miriam Sonnet)
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Statt todmüde, Statt todmüde, 
aufgrund Koff einüberaufgrund Koff einüber-
dosis nun mausetot.dosis nun mausetot.
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